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Unter dem Motto «From the Fifties
to …» entführten die Musikantinnen
und Musikanten der Musikgesellschaft
Strengelbach (MGS) die Gäste in der
Turnhalle in die Zeit der 50er-Jahre.
«Wir haben zusammen mit dem Diri-
genten Ruedi Widmer in rund 20 Pro-
ben an den Stücken geübt», sagt Marcel
Dürr, Präsident der MGS. Dies vor al-
lem, um einzutauchen in die Zeit und
musikalische Ära, in welcher mancher
Musikstil entwickelt wurde und die
Freude an der Musik offensichtlich
auch ausgelebt wurde.

Tambouren eingebettet
Bestens präsentiert wurde das Pro-

gramm durch die beiden Moderatoren
Alexandra Weber und Mario Dürr. «Lo-
cker und rockig», nach ihren eigenen
Aussagen, gaben die beiden abwechs-
lungsweise beste Informationen zu den
verschiedenen Musikstücken. Mit dem
«Gruss aus Wikon», dem Jubiläums-
geschenk 2014 der Blaskapelle Wikon,

startete das Konzert. Multikulti ging es
dann weiter mit dem spanisch inspi-
rierten Stück «Amor» und «Minnie the
Moocher» mit dem Solisten Reto Lanz
an der Bassposaune.

Einen ersten Auftritt hatten dann die
Gäste des Abends. Der neu gegründete
Tambourenverein Zofingen heizte –
und dies ohne Übertreibung – mit sei-
nem Rhythmus so richtig ein. Im Jahre

1949 hätten sich vier Tambouren der
Stadtmusik Zofingen angeschlossen.
«Einer der vier Gründerväter, Max Hal-
ler nämlich, ist heute sogar anwesend»,
war zu vernehmen. Früher seien die
Tambouren vor allem bei der Marsch-
musik zu sehen gewesen. Heute wür-
den hochstehende Vorträge geboten,

mit mehrstimmigen Trommel- und
Perkussions-Stücken und zum Teil
akrobatischen Einlagen mit den Schlä-
geln. Solche Einlagen wurden auch in
Strengelbach geboten.

Besondere Ehrungen
Für seine Mitgliedschaft von 20 Jah-

ren wurde Marcel Dürr geehrt. Als 16-
Jähriger sei er in die Musikgesellschaft
gekommen, erwähnte sein Bruder und
Moderator Mario Dürr. Bereits 4 Jahre
später wurde er in den Vorstand und
mit 27 Jahren zum Präsidenten ge-
wählt. Er führe sein Amt mit viel Elan
und Engagement und sei, nach erfolg-
reich absolvierten Dirigentenkursen,
auch Vizedirigent. Marcel Dürr wurde
mit grossem Applaus zum Ehrenmit-
glied gewählt.

Eine weitere, überaus berührende
Ehrung wurde mit einem Geburtstags-
gruss für die 90-jährige Gertrud Lüthi
gefeiert. Die Jubilarin stammt aus
Brittnau und hat ihre Liebe zur Musik
an ihre Kinder weitergegeben. Ihre
Tochter spielt in der MGS und hat

diesen Geburtstags-Gruss organisiert,
sagte Dürr. Unter den eindrücklichen
«Happy Birthday»-Klängen der MGS
wurde die Geehrte vom schönen Lehn-
stuhl auf der Bühne – mit Blumen-
strauss und Kerze – wieder an den Platz
begleitet.

«Banana Boat» und mehr
Blues und Medleys unterschiedlichs-

ter Herkunft gab es von der Musik-
gesellschaft zu hören. Nach der Pause
ging es weiter mit «Cha-Cha Cuba Li-
bre» und «Trombone Boogie» mit nicht
weniger als vier Solisten an den Posau-
nen. Weiter wurde das berühmte
«When I’am Sixty Four», komponiert
von Paul McCartney (Beatles), gespielt.
Tambouren-Auftritte und «Rock It»,
von der MGS intoniert, rundeten den
Programm-Teil ab.

Für den Gospelsong «Rock my Soul»,
zusammen mit den Tambouren und
der Musikgesellschaft, war das Publi-
kum gebeten aufzustehen und mitzu-
singen. Ein Abschluss, der wahrhaftig
unter die Haut ging.

Strengelbach Am Konzert der Musikgesellschaft war der Tambourenverein Zofingen zu Gast
Die 50er-Jahre im Visier

«Wir haben zusammen
mit dem Dirigenten Ruedi
Widmer in rund 20 Proben
an den Stücken geübt.»
Marcel Dürr Präsident
der Musikgesellschaft Strengelbach

Zum Abschluss singen Musikanten, Tambouren und das Publikum «Rock my Soul». H.B.
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ZOFINGEN
Künstlerin Eva Aeppli
in Frankreich gestorben
Zwei Tage nach ihrem 90. Geburtstag
ist die in Zofingen geborene Künstle-
rin Eva Aeppli verstorben. Sie hat
über 300 Plastiken, Gemälde und
Zeichnungen geschaffen. Von 1951
bis 1960 war Eva Aeppli mit Jean
Tinguely verheiratet. (SDA)

MURGENTHAL
Abflussmenge
lag bei 973,6 m³/s
Die Abflussmenge der Aare bei Mur-
genthal erreichte gestern Morgen ge-
mäss Bundesamt für Umwelt für kurze
Zeit einen Messwert von 973,6 m³/s.
Damit wurde die vertraglich vereinbar-
te Durchflussmenge von 850 m³/s für
kurze Zeit um 123,6 m³/s überschrit-
ten. Es kam deswegen jedoch zu kei-
nen Schwierigkeiten. Gestern um
18.30 Uhr lag die Abflussmenge bei
681,16 m³/s. (KBZ)

BRITTNAU
Ortsbürger im Plus,
Forstwirtschaft im Minus
Die Ortsbürgergemeinde Brittnau
schliesst im vergangenen Jahr mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 13 000
Franken ab. Gegenüber dem Budget
entspricht dies einem Minderertrag
von 2500 Franken. Bei der Forstwirt-
schaft wurde ein Aufwandüberschuss
von 72 200 erwirtschaftet. Geplant war
ein Mehraufwand von 129 800 Fran-
ken. Der Aufwandüberschuss wird
den Forstreserven belastet, welche
per Ende Jahr 529 500 Franken betra-
gen. (AH)

UERKHEIM
Sibel Zendelji verlässt
die Gemeindekanzlei
Sibel Zendelji verlässt die Gemeinde-
kanzlei und wird ab Mai dieses Jahres
eine Stelle im Bundesamt für Sozial-
versicherungen, Fachbereich Interna-
tionale Tätigkeiten, antreten. (HSU)

UERKHEIM
Wechsel im
Bibliotheksteam
Ursula Gabriel, wohnhaft an der
Schorütistrasse, hat als Mitarbeiterin
im Bibliotheksteam demissioniert. Als
Nachfolgerin konnte Sabine Schär,
wohnhaft an der Breitackerstrasse,
gewonnen werden. Ursula Gabriel hat
über viele Jahre im Bibliotheksteam
mitgewirkt. (HSU)

NACHRICHTEN

Franz Schubert (1797–1828) spricht im
Chorlied «Die Nacht» in überschwängli-
cher Romantik von freundlicher Stille
und himmlischer Ruh. Das Eröffnungs-
lied «Les djinns» von Gabriel Fauré
(1845–1924) des Konzertes am Sonntag-
nachmittag sieht in der Nacht das Asyl
des Todes in einem grauen Meer. Abge-
hackte, rhythmische Wortfetzen des
Chores verbreiteten Unruhe. Dies ge-
schah mit ausgeprägter, bewunde-
rungswürdiger dynamischer Ausgestal-
tung in der Stimmführung, eine Quali-
tät, die sich durch das ganze Konzert
weiterzog. Trotz einer brillanten Ein-
lage der Flöte war noch nichts von «cal-
me des nuits» zu spüren.

Durch nächtliche Gefühlswelten
Trotz nächtlicher Themen war das

Konzert in mehrfacher Hinsicht ein
musikalischer Leuchtpunkt. Den Glanz
erhielt es aus der Entdeckung wenig be-

kannter Kompositionen, der feinsinni-
gen instrumentalen Begleitung durch
das Trio «Tacchi alti» aus Flöte (Barba-
ra Bossert), Harfe (Kathrin Bertschi)
und Viola (Hannes Bärtschi) und dem
Chor «opus 48» mit seiner traumhaft si-
cheren und absolut reinen Stimmfüh-
rung, schon an sich ein seltenes Erleb-
nis. In «Cantique de Jean Racine» von
Fauré tauchte dann «calme des nuits»
auf, wunderschön eingeleitet vom Inst-
rumentaltrio, aufgenommen und ver-

tieft im feierlichen Chorklang, in wel-
chem die Sopranstimmen hervor
strahlten, eingebettet in die Ruhe ver-
breitenden Männerregister. Ähnliches
geschah in «Pavane», ebenfalls von Fau-
ré. Hier entführte das Trio «Tacchi alti»
in wunderschöne Harmonien, die noch
vom ausgewogenen Chorklang genährt
wurden. Nun trat sie ein, die Stille der
Nacht, die Kühle des Abends, eben
«calme des nuits» von Camille Saint-
Saëns (1835–1921), sanft dahinhauchend

abgebildet vom Chor im Wohlklang
hochstehender Gesangskultur.

Melodische und mystische Klänge
Als fabelhaft darf das Spiel des Trios

«Tacchi alti» bezeichnet werden, vorge-
führt in «Scènes de la forêt» von Mélanie
Bonis (1858–1937). Die Harfe malte mit
sprudelnden und zierenden Einlagen die
Waldszenen aus, die Flöte hauchte lyri-
sche Passagen hinzu und steigerte sich zu
wirbelnden und virtuosen Schnellläufen

und die Viola formulierte mit sattem und
weichem Ton die Melodik der idyllischen
Szenen. In den «Quatre motets sur des
themes grégoriens» von Maurice Duruflé
(1902–1986) stellte der Chor seine Spur-
sicherheit im mehrstimmigen Gesang
und seine Fähigkeit zur Vernetzung in
der Stimmführung unter Beweis.

In den «Interludes» von Jaques Ibert
(1890–1962) führte das Trio vorerst ei-
nen fröhlichen Dialog miteinander. Da-
nach breitet die Harfe einen Klangtep-
pich aus, auf dem Flöte und Viola ihre
virtuosen Soli und ein perfektes Zusam-
menspiel einbringen konnten. Den Hö-
hepunkt erreichte das Konzert am
Schluss mit «Vieille prière bouddhique»
von Lili Boulanger (1893–1918). Die
ebenso eigenartige wie bewegende und
ansprechende Komposition verwendet
gebetsmühlenartig die gleichen, stän-
dig abgewandelten Themen. Dirigent
Peter Baumann hielt ein eng verwobe-
nes, ausdrucksstarkes Zusammenspiel
zwischen Chor und Instrumentalbeglei-
tung in Gang. Ebenso effektvoll wurde
gemeinsam die Ruhe und Unruhe in
«Hymne au soleil» der gleichen Kompo-
nistin vorgetragen. Am Schluss brauste
im Publikum der Applaus auf, was zur
Wiederholung der feierlich-besinnli-
chen «Pavane» von Fauré führte.

Stimmungsbilder aus nächtlicher Ruhe
Zofingen Der Chor «opus 48»
widmete sich unter dem Mot-
to «calme des nuits» französi-
schen Nachtgesängen.

VON KURT BUCHMÜLLER

Das Konzert des Chores «opus 48» und des Trios «Tacchi alti» unter der Leitung von Peter Baumann brachte eine Blütenlese
aus Musik zum Thema «calme des nuits». KBB


